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Wey Dinge wollen mich zu dieſem Dienſte zwingen,

Den ich noch allzufruh, und mit Betrubniß thu:

DasEine, den Befehl der Seelgen zu vollbringen,
Denn dieſes fagt iih Jhr vor langen Zeiten zu:
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1Das Andre,welches mir denEyeiſtnoch mehr erhitet,

Ande ullſchlaffenen heſuhtter Lebeng Lauf
 Weieſo viel Tugenden als Sie beſaß,/beſihet,

Um deſſen Bahre ſchieſt von ſelbn ein Lorber auff.

Poeten haben ſouſt die Freyheit was zu dichten,
Und geben offt der Nacht und Laſtern Ruhm und Schein;

.Ta urHievaber durſfenwir deraleichen nicht verrichten,

utd ein Phete kan het ken Poete ſehn.
ulls:  Damwolt ich bloß don Jhr die nacktt Wahrheit ſchreiben

So fullt ich ſtatt des Blats viel lange Bogen an; 2

Drum ſuch ich ietzo nur am Ufer zu verbleiben,
Weil ich dißpelte Nect ficht wohl umſchiffen kan,

Und ſtelle ſonderlich aus Jhrer Gaben Menge
Die wahre Gottesfurcht, Gedult und Sanfftmuth dar;

Diß KleeBlat halt Jhr hier ein koſthar Leich Geprunge,
uinh fuhrt dert Jhron Geitt zu dtr Erloſten Schaar.2

Daß Sie mit Jhrem osff in feſten Bund geſtanden,
Und ſtets nach Moglichkeit in ſeiner Furcht gelebt,

Darvon iſt hier und dar ſo viel Beweiß vorhanden,
Daß ihm die Mißgunſt ſelbſt nicht kühnlich wiederſtrebt.

Nichts kunte Sieſo ſehr, als GOttes Wort erfreken,
Ein geiſtliches Geſprach ſtarckt' eintzig Jhr Gemuth,

Dahero pflegte Sie die Sunden ſo zu ſcheuen,
glts einer der ein Neſt vkkgiffter Drachen ſieht.

Wie feſt Sir aber auch dem Heyhland angehangen,

Weil Sie von ſeiner Huld genung verſichert war,

Jſt Sie doch in der Welt auff kejnen Roſen gangen,
22

Nut Dornen bluhten Jhr biß zu der Todten Baht.
Die Adriater See erregt kein ſolches Brauſen,

1

7

Soſchlägt nicht an den Felß der unentdeckte Nil,

So hort ciau nlehi den Win ins ſzaupt der Hoffnungfanſen,
 —Als auffdie Seelige des Crektzes Wetter fiel.

Des Vaters, Ehe- Herrns Geſchwiſter, eigner Kinder,
Und KindesKinder Tod hat Sie mit Schmertz erlebt;

Bald ward Jhr Leib ſelbſt ſchwach, und taglich ungeſunder,
So, daß er ohne Krafft nur in der Haut geſchwebt.



Doch was Sie auff der Bruſt fur KummerLaſt getragen
Jſt ehr, als daß es hier mein leichter Kielerklahrt;

Denn Jhre LebensZeit glich heiſſen Sommer-Tagen, ..4Jn welchen Blitz um Blitz durchs Feld der Lufte fahrt.

Und geichwohl bliebe Sie bey allen dieſen Leiden
Gelaſſen in dem HErrn, und hielt ſich in Gedult,

Nichts kunte Sie von GOtt und ſeiner Liebe ſcheiden,

Denn Sie vertraute feſt der zugeſagten Huld.
Wie eine Seule ſich um ſo viel tieffer grundet,

Je mehr ihr Capital von ſchweren Luſten tragt,
Umſo viel ſtarcker ward der Seelgen Glaub entzundet,

Je ſcharffer ſich dir Noch Jhr auff den Oals gelegt.

Sie wuſte daß das Creutz ein unbetruglich Zeichn

Von Jhres GOttes Gunſt uud Wohlgewogenheit,
Und daß das Paradieß nicht anders zuerreichen.

Als auff dem rauhen Pfad der Wirderwartigkeit.

So pflegt ein Diamant um ſo viel mehr zublitzen,

Wenn ihn des Meiſters Fleiß in ſchwartzes SchmeltWerckſetzt;
So pflegt der Balſam Baum dentheuren Safft zu ſchwitzen, 5

Wenn ihm ein ſcharffes Glaß den zarten Leib verletzt:
So prugt devs Kunſticrs anvem rohen Rarmoreſiere

Durch wiederholten Schlag ein formlich Weſen ein;

Und ſo iſt auch das Creutz der Khriſten groſtes Glucke,
Und machet, daß ſie GOtt recht wohlgefallig ſeyn.

Der Sanfftmuth konnen wir zuletzt auch nicht vergeſſen,

Die uns die Seelige bey Jhrem Umgang wieß;
Die hat Sit Freund und Feind, ja Armen zugemeſſen,

Weil Sie keinrauhes Wort je von ſich horen ließ.
Sieht man des Nachſten Fehl mit ſcharffen Adlers-Blicken,

Hingegen ſeine nur mit Eulen-Augen an,
So iſt der Seeligen hiervon nichts furzurucken,

Iu
Dieweil Sit  purder dem, noch jtnem zugethan.

Vielmehr war Sie bemuht die Fehler zuzudecken,
Und halff den Jrrenden ſoviel Jhr moglich war;

Und war Sie als ein Menſch gleich nicht gautz ohne Flecken,

Etellt uns Jhr Wandetdoch kein grobes Laſter dar.
Deoth dieſes Ebenbild und Nunter ftommer Frauen

Muß in der Jahre Herbſt durch ſchnellen Froſt verbluhn,

Und zwar ſo heiſt Sie GOtt in abgelegnen Auen
Aus dieſer Wuſteney zur LebensAue zichn.
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Dſonderbar Geſchick! Doch um ſo viel geſchwinden
Der Klagenswerthe Fall der Seeligen geſchehn,

Umſo viel ſchmertzt er mehr die Mutter und die Kinder,
Die theils Jhr Ende ſelbſt geſehn, theils nicht geſehn.

Weint dann! Betrubte, weint! Laßt heiſſe Zahren rinnent
Dergleichen Todten ſind ſo eines Opffers werth;

Allein, was werdet Jhr hierdurch ſonſt mehr gewinnen,
Als daß Jhr Euch verliehrt, und Eurer Ruh entbehrt?

Wie? wolltet Jhr Sie wohl auffs neu zuruck verlangen?
So eine Grauſamkeit trau ich Euch ſchwerlich zu;

Oru wunſcht Jhr vielmehr Gluck, daß Sie der Welt entgangen,

Und ſtohrt Sie weiter nicht in Jhrer ſuſeen Ruh.
Jhr morſches Lebens-Schiff, das hin und her verſchlagen,

Hat in der Ewigkeit den ſtillen Port erreicht;

Nun kan kein Creutzes Sturm es auff dem WeltMeer jagen,

Weil es in JESU Schoß die muden Segelſtreicht.
Sie fuhlet auf der Bruſt nun weiter keinen Schaden,

3
Das Hertz pocht Jhr nicht mehr, kein Glied wird ferner matt,

Jhr Heyland ſtarcket Sie mit Himmels-Marmeladen,

Was hier kein Artzt nicht kunt, kan der aus Gilead.
Zudem ſo giebt Jhr Ruhm den Ste Euch hinteriaſſen,

Weitkrafftigern Geruch, als EosSpecerey,
Denn Jhr Gedachtniß wird nie ſo,wie Sic, erblaſſen,

Und Jhre Tugend bleibt von Grufft und Moder frey.
Drum mehr Auguſta nicht die traurigen Gebehrden!

Sophig ruſte ſich mit Weißheit aus der Hohl
Erdmuthen falle nicht der Muth gantzzu der Erden!

Und Carolina ſey ein Carl bey dieſem Wehl

Doch der inſonderheit, die Jhres Alters Stutze 4

Durch dieſer Tochter Fal zugleich entfallen ſieht,

Iſt Chriſtliche Gedult, und Krafft des Geiſtes nütze,
Weil Jhr am weheſten durch dieſen Tod geſchicht.

Jndeſſen, ehe wir uns von der Grufft verfugen,

Grab ich noch folgendes auff Jhren LeichenStein:
Die Mutter hat allhier die beſte Tochter liegen.

ein.
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